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Lichenologische Fragmente.

Von Dr. F. Arnold (München).

(Schluss.i)

15. C. furcata: Floerke (Comm. p. 141— 155) hat 6 Formen
unterschieden.

a) Hievon ist zunächst C crispata mit b) blastica als be-

sondere Art abzuzweigen. Die p. 148 obs. erwähnte, von Floerke
gesellig mit crispateUa beobachtete zarte Form: dichotoma Fl. in

herb., abgebildet in Arn. Lieh. 1283, dürfte wohl auch als schmäch-
tige Form der C. crispata erachtet werden. Floerke hat jedoch in

seiner Sammlung auch sehr schmächtige Exemplare der f. suhu-

lata Fl. als muthmasslich zu f. dichotoma gehörig bezeichnet.

b) Die f. surrecta Fl. Comm. 1828, p. 154, im Herbare

Floerke's in zahlreichen Exemplaren vertreten, besitzt podetia

praecipue apicem versus furfuraceo-exasperata. Dazu gehöit als

VniQYioxm adspersa Fl. D. L. 1821, p. 14, no. 198, abgebildet in

Arn. Lieh. 1431: podetia graciliora, foliolosa. Näheres über beide

Pflanzen ist in Wainio Monog. Clad. p. 338 seq. und Arn. Jura

1890, p. 11, angegeben.

c) Die Flechte, welche Floerke für die typische furcata

hielt, wurde von ihm in seinen Exsiccatis Nr. 196 ausgegeben; sie

entspricht der corymbosa (Ach.) Nyl.

Mit ihr düritten f. suhulata Floerke Comm. p. 144, exsicc. 197

und f. cymosa Fl. Comm. p. 144 vereinigt werden, da erstere sich

nur durch ramuli erectiusculi und letztere durch die Stellung der

Apothecien (podetia fertilia apicibus cymae ad instar divisis) unter-

scheidet. Die f. sidndata ist in Arn. Lieh. 1418, 1419, 1420 ab-

gebildet.

d) An f. Suhldata schliesst sich zunächst die dunkelgefärbte

f. spadicea Fl. Comm. p. 146 an, welche häufig mit ramulis paten-

tibus muricatis versehen ist, abgebildet in Arn. Lieh. 1422, 1423.

') Vergl. Nr. 5, S. 170.
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Gedrungener, etwas robuster: podetiis erectorecurvatis, ramis

brevibus adscendentibus, ist die gleichfalls dunkelfarbige f. recurva

(Hoff.), abgebildet in Arn. Lieh. 1424.

Unter f. ßssa vereinigte Floerke Comm. p. 151 diejenigen

nach oben verästelten Exemplare, deren Podetien und dickeren Ver-

zweigungen der Länge nach gespalten sind. Habituell schliesst sich

ßssa an spadicea, recurva und crispatella an, so dass diese vier

Formen a) der typischen furcata im Sinne Floerke's mit suhu-

lata und cymosa, und b) der racemosa gegenüber gestellt werden

können. Die drei. Comm. p. 152, erwähnten Unterformen der ßssa

sind in Arn. Lieh. 1285, 1426, 1427. 1428 abgebildet.

Habituell leicht kenntlich ist f. implexa Fl. Comm. p. 146,

abgebildet in Arn. Lieh. 1421. Es darf hier an die Abbildung in

Hagen's Tent. t. 2, f. M, erinnert werden; die von Hagen p. 126

gegebene Beschreibung (ramusculi ad latus coelum spectantes)

passt jedoch besser auf recurvata Fl. = lus. craticius Wallr. Der

Ansicht von Wainio Monogr. Clad. p. 351, welcher die f. imple.va

Fl. bei seiner f. palamaea Ach. p. 347 unterbringt, wird beizu-

stimmen sein. In den Exsiccatis finde ich die f. implexa lediglich

in Coem. Belg. no. 178 vertreten.

e) Die f. racemosa L., Fl. Comm. p. 152, zeichnet sich durch

ihren rigiden Habitus aus; podetia spinulosa; abgebildet in Arn.
Lieh. 1429. Keine Varietät A&c furcata kommt so oft mit Blättchen

bewachsen vor; die stark beblätterte Pflanze ist polyphylla Fl. Comm.
p. 155, abgebildet in Arn. Lieh. 1430. — Die t reqalls Y\. Qomm.
p. 154 dürfte im Berliner Herbare zu suchen sein; in der Eostocker

Sammlung habe ich sie nicht gesehen. Nach der Beschreibung passt

Flagey exsicc. 3 (Flora 1884, p. 86); sonstige hier zutreffende

Exsiccate sind mir nicht bekannt.

In den Formenkreis der racemosa möchte ich die f. trun-

cata Fl. Comm. p. 145, abgebildet in Arn. Lieh. 1282 sinist., ziehen,

wie es bereits von Wainio Monogr. Clad. p. 334 geschehen ist.

f) Die Form tenuissima Fl. Comm. p. 143, abgebildet in Arn.
Lieh. 1282 dext., wird von Wainio Monogr. Clad. p. 364 bei

C. rangiformis untergebracht. Von der ebenso zarten f. dichotoma

ist sie habituell genügend verschieden.

16. G. crispata Ach. Zu dieser Art gehören meines Erachtens:

a) crispata Fl. Comm. p. 148: pl. typica;

b) hlastica Fl. Comm. p. 150, abgebildet in Arn. Lieh. 1284
(exsicc: vide Arn. Jura 1890, p. 12b);

c) dichotoma Fl. herb., ic. Arn. Lieh. 1283;
d) muUibrachiata Fl. Comm. p. 133.

17. C. rangiferina. Floerke hat der Stammform vier Varie-

täten beigefügt und überall Unterformen aufgestellt. Heutzutage

sind C rangiferina, C. silvatica und C. alpestris zu unterscheiden;

vergl. Wainio Monogr. Clad. p. 9 seq.
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A. C ranf/iferina: a) maior Fl. Comm. p. 163, Wainio
Monogr. Chid. p."l5;

h) hicrassata Scbaer., Fl. Comm. p. 163, Waiuio p. 15. In

Arn. Lieh, exsicc. sind abgebildet: das im Herb. Floerke befind-

liche Original von Schaerer: Arn. Lieh. 1287 dext.; und ein im
Herb, von Naegeli vorhandenes Originalexemplar von Schaerer:
Arn. Lieh. 1412 sup.;

c) fuscescens Floerke Comm. p. 165, Wainio p. 16;

d) erythrocraea Fl. Comm. p. 162, Wainio p. 16. Diese

beiden schlanken Formen e), d) verhalten sich zur typischen rangi-

ferina wie f. tenuis zur normalen s'dvatica.

B. G. sllvaüca. Hiezu gehört die Mehrzahl der von Floerke
aufgestellten Formen, welche sich in zwei Gruppen theilen lassen:

a) podetia erassiora:

silvatica Fl. Comm. p. 167, exsicc. Floerke D. L. 76: planta

vulgaris, fructifera; Wainio p. 26;

alpestris Floerke D. L. 157, Wainio p. 22;
a-antholeuca Fl. Comm. p. 168, Wainio p. 26;

poh/carpia Fl. Comm. p. 168, Wainio p. 26; abgebildet in

Arn. Lieh. 1287 sin.;

sphagnoides Fl. Comm. p. 168, Wainio p. 26, abgebildet in

Arn. Lieh. 1286 sin.;

condensata Fl. Comm. p. 169, Wainio p. 26.

Alle diese Formen können als wenig bedeutende Habitus-

änderungen der typischen C. silvatica betrachtet werden.

Von grösserem Gewichte ist die Abnormität spumosa Fl. Comm.
p. 166, abgebildet in Arn. Lieh. 1289; Wainio p. 27.

Durch kräftigere Podetien ausgezeichnet sind:

cfrandis Fl. Comm. p. 169, abgebildet in Arn. Lieh. 1290;

Waiuio p. 27;

erosa FL Comm. p. 169, abgebildet in Arn. Lieh. 1291;

Wainio p. 27; sieher gleichfalls ein durch den Standort hervor-

gerufener abnormer Zustand;

r/randaeva Fl. Comm. p. 162, abgebildet in Arn. Lieh. 1286
dext.; Wainio p. 27.

Die in Fl. Comm. p. 162 beschriebene f. lappacea habe ich

im Rostocker Herbare nicht gesehen; sie dürfte in der Berliner

Sammlung liegen (vergl. Wainio p. 26).

Eine zierliche Form der normalen silvatica ist f. ßssa in iJt,

ad Schaerer (spie. p. 38, 314, Enum. p. 203), Wainio p. 25.

Ein Originalexemplar von Schaerer, welches im Herbare von

Naegeli enthalten ist, findet sich in Arn. Lieh. 1412 inf. ab-

gebildet.

b) podetia tenuiora, graeilia;

f. tenuis Fl. Comm. p. 164, Wainio p. 27, steht mit den

zwei Unterformen: ßavicans (differt tantum colore: Comm. p. 164)

16*
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und decumhens, abgebildet in Arn. Lieb. 1288, der vorigen Gruppe a)

gegenüber. Habituell scbliesst sieb fuscescens Fl. Coram. p. 165 an

tenuis an.

C. C. alpestris L.; Wainio p. 41. Floerke Comm. p. 165
bat diese Pflanze riebtig besebrieben (thyrsus densus), sein Exsiccat

Fl. D. L. no. 157 aber gebort zu G. silvatica.

18. C. stellata Scb., Fl. Comm. p. 171. Floerke gab dem
jüngeren Namen den Vorzug: obs. 1. ^ Im liostoeker Herbare be-

findet sieb eine etwas abweiebende sterile Form der adinica Aeb.,

weleber Floerke den Namen f. imrrecta beilegte; sie ist in Arn.
Lieb. 1492 abgebildet.

Nomenclatorische Bemerkungen.

Von Dr. Karl Fritsch (Wien).

IL I*ruuus cerasifera Ebrb.

Linne fübrt in der ersten Ausgabe seiner „Species plantarum",

p. 475, nicbt weniger als 14 Varietäten seiner Prunus domesüca
auf, die durebwegs aus Baubin's „niva^ theatri botanici" ent-

nommen sind. Die letzte derselben, welcbe Linne mit dem Namen
myrobalan bezeicbnet, ist unzweifelbaft identiseb mit Prunus cerasi-

fera Ehrh., wie sebon Willdenow') erkannte. Bau bin (der ein-

zige Gewäbrsmann Linne's) beruft sieb im nlva'^ (p. 444) auf

Clusius, ^) dessen Besehreibung und Abbildung^) niebtden geringsten

Zweifel darüber aufkommen lässt, dass sie sieh auf unsere „Kirsch-

pflaume" bezieht. Wir erfahren dureh Clusius, dass dieser Baum
damals als „Myrobalauus"*) bezeiehnet wurde und dass er angeblieh

aus Constantinopel, naeb der Meinung Anderer aus Frankreich naeh

Wien gebracht wurde. Da wir beute wissen, dass Prunus cerasifera

eine orientalische Pflanze ist oder doch in der orientalischen Prunus
divaricata Ledeb. eine sehr nahe Verwandte besitzt,') so müssen
wir es als sehr wahrscheinlich bezeichnen, dass sie thatsächlich aus

Constantinopel kam.

') Willdenow, Species plantarum IL, p. 997.

) In der „Historia plantaium universalis" von Bauhin und Cherler,
Tom. I, Lib. II, p. 189, wird die Beschreibung von Clusius reproducirt, die

dort gegebene Abbildung zeigt aber merkwürdiger Weise birnförmige
Früchte.

') Clusii rar. stirp. histor. p. 93, Cap. XXV.
*) Unter „IJyrobalanus" verstand man damals verschiedene exotische

Früchte (vergl. Bau hin, nivai p. 445).
') C.Koch hielt Prttmis divaricata Ledeb. für die Stamrapflanzc unserer

Prunus cerasifera (vergl. dessen Dendrologie L, S. 97); Hooker sprach sich

aber später zweifelnd darüber aus (Curtis' Botanical Magazine Ser. 3, Vol.
XXXVI, tab. 6519).
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